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Zu den Kämpfen in Berlin. 


Berlin, 13. März. Wie uns von zw 
Kändiger Seite mitgeteilt wird, kam es in der 
Nacht im Oſten Berlins nur an einzelnen 
Stellen zu Schießereien. Die Entwaffnung 
wird weiter durchgeführt. Nach der „B. 8 
am Mittag“ hat ſich nach der Befreiung 
Lichtenbergs eine große Anzahl totgeglaubter 
Beamter wieder auf dem Polizeipräſidium 
eingefunden. Bisher iſt feſtgeſtellt worden, 
daß bei den Unruhen 5 bis 6 Polizeibeamte 
den Tod gefunden haben. Von der Beſatzung 
des Lichtenberger Poſtamtes ſind 6 oder 7 
Soldaten erſchoſſen worden und zwar nicht im 
Kampf. Im Leichenſchauhauſe in der Han- 
noverſchen Straße ſind 196 Leichen unter⸗ 
gebracht, wovon 42 unbekannt find. Faſt 
ebenſoviele liegen in den beiden Garniſon⸗ 
lazaretten. Auch in den Krankenhäuſern liegt 
eine große Anzahl Toter. 

Berlin, 13. März. (Dr.) Der Tag ver⸗ 
Hef in den beſetzten Stadtteilen allgemein ruhig. 
Ein heftiger Feuerüberfall richtete ſich gegen 
eine Truppenanſammlung vor einem Stabs- 
quartier. Durch energiſches Vorgehen der Re: 
gierungstruppen war die Ruhe ſofort wieder⸗ 
hergeſtellt. Die planmäßige Durchſuchung nach 
Waffen wird fortgeſetzt. 
truppen werden hierbei von der Vevölkerung 
unterſtützt. ö 

Aus dem Sitzungsbericht der 
Nationalverſammlung am 13. März. 

Weimar, 13. März. (Dr.) In der heu⸗ 
tigen Sitzung der Nationalverſammlung wurde 
der Geſetzentwurf, der den Verkehr mit ruſſi⸗ 
ſchen Zahlungsmitteln außer durch die Reichs ⸗ 
bank verbietet, in 1. 2. und 3. Leſung 
mit dem Antrage der Mehrheitsparteien auf 
Anmeldepflicht der Beſtände von ruſſiſchen 
Zahlungsmitteln angenommen. 

(Der Funkſpruch vom 13. konnte wegen 
verſpäteten Eintreffens heute nicht mehr ver: 
öͤffentlicht werden.) 


Schwarze Beſatzungs kruppen für 
Deulſchland? 
Bern, 13. März. „Petit Pariſien“ er 


fährt, daß wahrſcheinlich im Frühjahr ſchwarze 
Truppen an den Rhein geſandt werden. 


Lanſing fordert Frieden und Lebens 
mittel für Deutſchland. 

Amſterdam, 13. März. Nach einer 
Reutermeldung aus Paris ſagte Staatsſekretär 
Lanſing in ſeiner Erklärung an die Preſſe 
unter anderem: 

Wir müſſen die Verhältniffe, die zur ſozialen 
Unruhe führten, zu ändern verſuchen und 
Deutſchland wieder zu einem ſozialen Leben 
zurückbringen Was Deutſchland braucht, läßt 
lich in zwei Worten ſagen: Frieden und Le 
bensmtttel. Um Deutſchlaad zu ermöglichen, 
der Anarchie und dem häßlichen Deſpotismus 
des roten Terrors Widerſtand zu leiſten, muß 
man ihm Lebensmittel geben und geſtatten, 
dieſe Lebensmittel zu verdienen. Das ſoziale 
Leben muß durch den Friedensvertrag wieder 
hergeſtellt werden. Das muß nicht aus Mit⸗ 
leid für das deutſche Volk, aber es muß un ⸗ 
verzüglich geian werden, da wir, die Sieger 
in dieſem Kriege, die Hauptleidtragenden ſein 

würden, wenn das nicht geſchieht. Man kann 
ſoviel Schadensvergütung verlangen, wie man 
will, und darauf beſtehen, ſolange man will. 
Wenn das deutſche Volk kein Material für 
ſeine Induſtrien und keine Gelegenheit erhält, 
die Erzeugniſſe ſeiner Arbeit auf fremden 
Märkten abzuſetzen, wenn die Arbeiter keine 
Lebensmittel haben, kann Deutſchland für die 
won ihm begangenen Uebeltaten nicht bezahlen. 
Außerdem wird es, wenn die jetzigen chao 
tiſchen Zuſtände fortdauern, weder eine ver 
antwortungsvolle Regierung geben, die Frieden 
ſchließen kann, noch eine Regierung, die ſtark 
genug ift, um die Vertrags verpflichtungen zu 
erfüllen. 


Die Regierungs- 


zwiſchen Graudenz und Marienwerder. 


bei Abholung von der Geſchäfts · 
u. Podgorz 3.00 


Mk., monatl. 


Unzeigenpreis: 


Sonnabend, 15. März 


Dentfige ind Polen in Weftpreußen und Polen 


Dort, wo 527 und Polen nebeneinander 
wohnen, grenzen 
ab: Zungen deutſchen Sprachgebietes drängen 
je in polniſches hinein; deutſche Dörfer mengen 
ich zwiſchen polniſche; im ſelben Dorfe leben 
Deutſche und Polen nebeneinander. Das gilt 
nicht nur von Oberſchleſien und Oſtpreußen, wo 
ſeit Jahrhundert Maſuren und Waſſerpolacken 
unter deutſcher Herrſchaft wohnen, das gilt eben⸗ 
ſo von Weſtpreußen und Poſen, welche beiden 
Provinzen erſt bei den beiden erſten Teilungen 
Polens an Preußen fielen. Die üblichen Kärt⸗ 
5575 welche kreisweiſe angeben, wie viel vom 
"Hundert deutſcher oder polniſcher Bevölkerung 
ſind, geben keine Vorſtellung vom ſprachlichen 
Durcheinander. Erſt wenn man die Ergebniſſe 
der Volkszählung nach Gemeinden auf eine Kar⸗ 
te aufträgt wird klar, wie bunt die Miſchung iſt. 
Eine ſolche Auftragung wurde unter meiner 
Leitung im Geographiſchen Inſtitut der Univer⸗ 
fität durch Herbert Heyde ausgeführt. Je 10 
Deutſche in den Dörfern wurden durch einen 
blauen Punkt, je 10 Polen durch einen roten 
Punkt dargeſtellt. In den Orten mit über 1000 
Einwohnern wurden die Hunderte der Bevölke⸗ 
rung durch entſprechend gefärbte Quadrate wie⸗ 
dergegeben. So wurden Karten erhalten die 
durch etwa 300 000 Punkte und einige 1000 Qua⸗ 
drate einen gewiſſen Farbenton aufweiſen: blau 
für überwiegend deutſches, rot für überwiegend 
9 1 — Gebiet, während die gemiſchten ſich 
urch einen bald mehr ins Bläuliche, bald ins 
Rötliche ſchillernden violetten Ton kennzeichnen. 


Er waltet in den genannten Provinzen vor. Das 


neben heben ſich weite Flächen hervor, in denen 
man faſt ausſchließlich blaue Punkte ſieht. 

Rein deut tſch mit weniger als 5 Prozent 
Beimiſchung find weite Gebiete in Weſtpreußen; 
die ganze Weichſelniederung iſt es; Danzig iſt 
fo rein deutſch wie Berlin; rein deutſch iſt das 
weite oſtpreußiſche Land öſtlich der eo 

s ſin 
zwei große Ausläufer der größten reindeutſchen 
Sprachinſel, der Oſtpreußens, die nach Weſtpreu⸗ 
ßen fübergreifen. ie bergen nach vorläufiger 
Ermittlung auf 3400 Quadratkilometer 456 000 
dicht beieinander wohnende Deutſche und keine 
15 000 Polen. Ein weiteres rein deutſches Ge⸗ 
biet liegt im Weſten e Es gehört 
zum großen reindeutſchen Sprachgebiete des Rei: 
ches, das bis über Friedland und über Schnei⸗ 
demühl hinausreicht und nach Süden auf die 
Provinz Poſen übergreift, bis an die Netze un⸗ 
terhalb Schneidemühl und an die Warthe unter⸗ 
halb Schneidemühl und an die Warthe unterhalb 
Birnbaum. Rein deutſch iſt endlich die Weſtſpitze 
von Posen. Von hier erſtreckt ſich eine Zunge 
rein deutſchen Gebietes von Meſeritz bis in die 
Gegend von Neutomiſchel. Insgeſamt haben 
wir im Weſten der beiden Provinzen ein rein 
deutſches Sprachgebiet von über 5500 Quadrat- 
kilometer mit 208 000 Deutſchen und etwa 7000 
Polen. Insgeſamt mißt der rein deutſche 
Sprachboden von Weſtpreußen und Polen 8900 
Quadratkilometer und 
Der fünfte Teil von Fläche und Bewohnerzahl 
beider Provinzen iſt rein deutſch! 

Anders liegen die Dinge mit dem rein polni⸗ 
ſchen Sprachgebiete. So rein polniſche Diſtrikte, 
wie wir rein deutſche unterſchieden haben, näm⸗ 
lich ſolche. in denen die Andersſprachigen höch⸗ 
ſtens 5 Prozent ausmachten, find höchſt ſelten 
und finden ſich nur iſoliert in rein ländlichen 
Gebieten; denn überall in den Städten der Pro⸗ 
vinz Poſen finden ſich mindeſtens 10 Prozent, in 
der Regel aber 25 und mehr Prozent Deutſche. 
Die Umgrenzung rein polniſcher ländlicher Di⸗ 
ſtrikte geſtaltet ſich zu einer ſchwierigen Aufgabe. 
Nördlich der Breite von Poſen ſind ſie klein und 
ſelten, ſüdlich werden fie häufiger bis ſie etwa 


ſchließlich die Hälfte des Landes einnehmen. Wir 


ſchätzen dieſe größeren rein polniſchen Gebiete auf 
5000 Quadratkilometer mit kaum mehr als 377 
Tauſend Einwohnern, worunter 13 000 Deutſche 
find. Das rein polniſche Gebiet in beiden Pro⸗ 
vinzen ft nur wenig mehr als halb fo groß wie 
das deutſche an Seelenzahl und Flächeninhalt. 
Die rein deutſchen und rein polniſchen Sprach⸗ 
gebiete von Weſtpreußen und Poſen halten ſich 
an die Grenzen des von beiden Provinzen einge⸗ 
nommenen Raumes: die rein deutſchen Gebiete 
an deſſen Weſtgrenze, ſowie an deſſen Nordoſteck; 
das rein polniſche Gebiet beſchränkt ſich auf dei: 
ſen Südſpitze rückt aber bemerkenswerterweke 
mehr an deſſen Weſtſeite, als auf die Oſtſeite. 


birgt 664000 Deutſche. 


Von Profeſſor Dr Albrecht Penchk. 


Die zwiſchen dieſen randlichen, reinſprachigen 


ie nicht ſcharf gegeneinander | Gebiten gelegenen ®°/, der beiden Provinzen find | 


gemiſchtſprachig; im Norden überwie- 
gen die Deutſchen, im Süden die Polen. Die 
Grenze beider Gebiete wird durch eine Linie ge⸗ 
zogen, welche von Birnbaum an der Warthe ſich 
in ungefähr öſtlicher Richtung nach der Weichſel 
zu der Stelle hinzieht, wo der Strom das Deut⸗ 
ſche Reich betritt. Dieſe Linie umſchließt im Ver⸗ 
ein mit einer weiteren, von Birnbaum ſüdoſt⸗ 
wärts an Frauſtadt Rawitſch und Krotoſchin 
vorbeilaufden Linie das geſchloſſene pol- 
niſche Sprachgebiet mit überwiegend und ſtel⸗ 
lenweiſe rein polniſ Bevölkerung. Dieſes 
geſchloſſene polniſche Sprachgebiet ae ledig⸗ 
lich mit Vorſprüngen nördlich von Frauſtadt, ſo⸗ 
wie ſüdlich Liſſa und öſtlich Rawitſch die Weſt⸗ 
grenze von Poſen, und nur ſüdlich von Kroto⸗ 
ſchin greift es in einem ſchmalen Streifen über 
die Grenzen von Poſen hinaus in den Regie⸗ 
rungsbezirk Breslau; wo die Kreiſe Großwarten⸗ 
berg und Namslau anſehnliche oder kleinere pol⸗ 
niſche Minderheiten enthalten. 

Dem überwiegend polniſchen Sprachgebiete 
liegt im Weſten zwiſchen Birnbaum und Ra⸗ 
witſch ein Streifen überwiegend deutſchen Sprach⸗ 
gebietes vor, wo auf 3100 Quadratkilometer ne⸗ 
ben 124 000 Deutſchen 80 000 Polen ſiedeln; jene 
bilden abo 60 Proz. der Bevölkerung. Inner⸗ 
halb dieſes gemiſchtſprachigen Gebietes gibt es 
eine größere Inſel mit rein polniſcher Mehrheit. 
Es iſt die Inſel von Bomſt, welche mit dem übri⸗ 


gen überwiegend polniſchen Sprachgebiet keinen 


Zuſammenhang hat. Weſtlich von unſerem ge⸗ 
miſchtſprachigen Gebiete liegt das ſchon erwähnte 
reindeutſche A des weſtlichen Poſens 
und wir haben im Weſten von Poſen auf einer 
Fläche von rund 4300 Quadratkilometer 170 000 
Deutſche und 80 000 Polen; jene haben alſo die 
unbedingte ¼ Majorität, trotz der Spracheinſel 
von Bomſt die ſie einſchließen. 

Nördlich der Sprachgrenze, welche das Ge⸗ 
biet überwiegend polniſcher und überwiegend 
deutſcher Bevölkerung von einander ſcheidet, lie⸗ 
gen im überwiegend deutſchen Sprachgebiete 
gleichfall mehrere Inſeln mit polniſcher Mehrheit. 
Streng genommen iſt die Zunge von Czarnikau 

wiſchen Netze und Warthe abgegliedert vom zu⸗ 
eee eee überwiegend polniſchen Sprach⸗ 
gebiete und erſcheint auf der Karte als Sprachin⸗ 
ſel; eine weitere liegt rechts der Netze nördlich 
von Nakel. Die größte polnische Sprachinſel aber 
erſtreckt ſich in Geſtalt eines großen Rhombus, 
deſſen Längsachſe zwiſchen Bromberg und dem 
Meere bei Rixhöft, deſſen Querachſe vom Weſiede 
der Tuchler Heide bis zur Weichſel verläuft über 
die ſie nach dem Kreiſe Stuhm zu hinwegſpringt. 
Es handelt ſich um ein Gebiet von rund 7 
Quadratkilometer, das auch auf Karten kleineren 
Maßſtabes dargeſtellt werden kann und daher 
auf den meiſten ethnographiſchen Karten Euro⸗ 
pas wiedergegeben wird. Aber es fällt das Ge⸗ 
biet mehr durch die Größe als durch die Zahl 
ſeiner Bewohner auf: es birgt nur etwa 237 000 

olen einſchließlich der ihnen naheverwandten 
Kaſſuben, die den Nordzipfel einnehmen, ſowie 
102 000 Deutſche. (Wir geben hier immer nur 
das Prozentverhältnis von Deutſchen und Polen 
bezw. Kaſſuben unter Abſehung von den Ge⸗ 
miſchtſprachigen an.) Die Slawen bilden alſo 
70 die Deutſchen 30 v. H. der Bevölkerung. Der 
nördlichſte, bis zum Meere reichende Vorſprung 
dieſer großen Sprachinſel erſcheint von ihr nahe⸗ 
zu abgeſchürt durch einen Sporn überwiegend 
deutſcher Bevölkerung, welcher von Hinterpom⸗ 
mern über Neuſtadt in Weſtpreußen bis nach 
Rheda in die Nachbarſchaft der Danziger Bucht 
vorſpringt. Kaum 15 Kilometer iſt es hier vom 
letzten deutſchen Dorfe bis zum nächſten der Um⸗ 
gebung von Danzig. Nur 18 000 Polen meift 
Kaſſuben wohnen im Kreiſe Putzig neben 8000 
Deutſchen nahe dem Meere. 0 

So einhellig die vorliegenden ethnographiſchen 
Karten auch das Vorhanden ein des großen über⸗ 
wiegend polniſchen Sprachgebiets in Weſtpreußen 
erkennen laſſen, ſo gehen ſie in deſſen Auffaſſung 
doch auseinander. Deutſche Karten ſtellen ſie 
meiſt richtig als Sprachinſeln dar, polniſche hin⸗ 


gegen als einen Vorſprung des überwiegend pol⸗ 


niſchen Sprachgebietes, das ſich ununterbrochen 
bis zum Meere erſtrecken Toll. Dieſe Anſicht ſtützt 
ſich auf die für die einzelenen weſtpreußiſchen 
Kreiſe ſich ergebenden Anteile deutſcher und pol⸗ 
niſcher Bevölkerung. Naturgemäß haben die 
innerhalb der Inſel gelegenen Kreiſe Putzig mit 
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70 Proz., Karthaus mit 72 Proz., Preußisch 
Stargard ſowie Tuchel mit 66 Proz. größer, ſo⸗ 
wie die Kreiſe Berent mit 57 Prozent und Konitz 
mit 55 Prozent geringere polniſche Mehrheiten. 
Aber auch die zwiſchen dieſen Kreiſen an 
polniſchen Grenze gelegenen polniſchen Kreiſe 
Schwetz mit 51 Proz., Culm mit 52 Prozent, ſo⸗ 
wie der Landkreis Thorn mit 33 Proz. polniſchen 
Bewohner haben polniſche Mehrheiten. Rechner 
riſch erſcheint daher die Brücke begründet. Abes 
der Umſtand, daß fie auf Lehrheiten von num 
1—3 Prozent beruht, hätte ihre Erbauer zun 
Vorſicht mahnen ſollen. Man braucht zum 
Landkreiſe Thorn nur die Stadt Thorn 
hinzuzählen, und ſofort wandelt ſich die polnijche 
Mehrheit von 53 Prozent in eine Minderheit 
von 44 Prozent, man braucht nur die Walddör⸗ 
fer der Tuchler Heide im Weſten des Kreiſes 
Schwetz von dieſem zu trennen, und fofort we 
eine deutſche Mehrheit vorhanden. Ebenſs 
die polniſche Mehrheit im Kreiſe Culm ſchwinden 
wenn man deſſen Gebiet nur ein wenig gegen 
den Kreis Graudenz ausdehnen wollte. Ja, es 
genügt, zu allen drei Kreiſen den Stadtkreis 

horn zu ſchlagen, um im entſtehenden Kom⸗ 
plere eine deutiche Mehrheit von 51 Prozent zu 
erzielen. 


Eine polniſche Brücke zum Meere ik 
nicht vorhanden; vielmehr zieht ſich ein Streifen 
überwiegend deutſcher Bevölkerung von Brom⸗ 
berg ebenſo weich elabwärts 5 Nor 


von Berlin nach Königsberg wandern, ohne je 
den Fuß in ein Dorf mit polniſcher Lehrheit fer 
zen zu müſſen. Eine deutſche Brücke ſchlügt 
ſich vom großen rein deutſchen Sprachgebiete den 
deutſchen Kernlande nach Oſtpreußen. Diele 
Brücke iſt durch die Natur klar vorgezeichnei: die 
Deutſchen machten die Sumpfniederungen längs 
der Warthe und Netze urbar und beſiedelten die 
Auen an der Weichfel. Sie find die dichtgedrängt 
wohnenen Talbewohner von Schneidemühl üben 
Nakel und Bromberg bis gegen Graudenz hin 
und verknüpfen die rein deutſchen Kreiſe Deutſch⸗ 
Krone im Weſten und Roſenberg im Oſten von 
Weſtpreußen miteinander. Das erhellt aus des 
vorgenommenen Konſtruktion mit zwingenden 
Kraft. Wie ſehr die Deutſchen Talbewohner und 


Stromanwohner ſind zeigt ſich am deutlichſten an 


der Weichſel. Selten liegen an ihr nur polnifche 
Dörfer, und dort, wo die überwiegend polniſchs 
Sprachiwel Weſtpreußens eine Ausſtülpung üben 
die Weichſel hinweg bis in den Kreis Stuhm hin⸗ 
ein zeigt, da begründet ſich der Zuſammenhang 
mit dem Körper der Inſel lediglich durch zwei 
Dörfer an der Weichſel. Die deutſche Brücke ruhs 
auf einem feſten Pfeiler. Zwiſchen Thorn und 
Bromberg erſtreckt ſich an der Weichſel und ſüd⸗ 
lich der Brahe eine große reindeutſche Sprach⸗ 
inſel, die über 600 Quadratkilometer mißt und 
etwa 25 000 rein deutſche Bewohner zählt. Dieſe 
Sprachinſel hängt nicht nur durch die Brücke an 
der ichſel, ſondern auch durch eine weitere 
nahezu vollſtändige Brücke mit dem oſtpreußi⸗ 
ſchen rein deutſchen Sprachgebiete zuſammen. 
Dieſe zweite, beinahe vollſtöndige Brücke 
zieht ſich von Thorn in nordöſtlicher Richtung 
nach dem Kreiſe Brieſen. Hier iſt lediglich ein 


inziges Dorf mit überwiegend polniſcher Beodk 


kerung zu paſſieren, wenn man von Thorn 
nach Königsberg gehen will. Die überwiegend 
polniſche Bevölkerung auf den Höhen des 
Culmer Landes iſt jo gut wie gänzlich vom 
benachbarten, überwiegend polniſchen Sprach ⸗ 
gebiete getrennt; letzeres greift erſt in größerem 
Umfange an der oberen Drewenz nach Weſt⸗ 
preußen über; es mißt hier etwa 1500 Quadrat⸗ 
kilometer und beherbigt neben 71000 Polen 
rund 9000 Deutſche. Dagegen hat das über⸗ 
wiegend deutſche Sprachgebiet Weſtpreußens 
mit feinen größeren und kleineren Inſeln über ⸗ 
wiegend volniſchen Gebietes ungefähr 22600 
Quadratkilometer auf denen rund 747009 
Deutſche und 624000 Polen wohnen. Trotz 
der großen polniſch kaſſubiſchen Sprachinſel gibt 
es alſo 55 v. H. Deutſche und 45 v H. Polen. 
Ohne jene Sprachinſel allerdings geſtallet ſich 


das Verhältnis: 63 v. H. Deutſche und 37 


v. H. Polen. Faſſen wir aber das gar ze 
Gebiet von Weſtpreußen und Nordbromberg 
nördlich der Sprachgrenze au der Netze ins 


Nn W 
an kann 


Auge, dann ergeben ſich auf 31 800 Quadrat: 
kilometer 1383600 Deutſche und nur 714000 
Polen, 66% der einen und 34% der anderen. 


Die klare Auffaffung dieſer Sachlage iſt un⸗ 
verläßlich für denjenigen, welcher die polniſchen 
Anſprüche auf den Weg Meere würdigen 
will. Sie wurzeln in wirtſchaftlichen, geſchicht⸗ 
lichen und ethnographiſchen Gründen. Daß ein 
Binnenſtaat wie Polen den Weg zum Meere 
ſucht, iſt begreiflich; aber nicht jeder Binnen⸗ 
ſtaat kann feinen Beſitz erlangen, wenn er not⸗ 
wendigerweiſe durch das Gebiet einer anderen 
Nation führt. Der tichecho-flowatiihe Staat 
kann ihn nie bekommen; aber die Elbe wird 
ihm nach Hamburg ebenſo offen jtehen, wie fie 
Oeſterreich offen war. Hamburg war nicht nur 
ein Ausfuhrhafen für das Deutſche Reich, ſon⸗ 
dern auch für ganz Defterreih, und Danzig 
kann, wenn die Zollſchranken fallen, die den 
Handel auf der Weichſel unterbanden, wieder 
ein Hafen für die polniſchen Lande ſein, ohne 
deswegen notwendigerweiſe zu Polen gehören 
zu müſſen. Dem ſteht der rein deutſche Charak⸗ 
ter der Stadt gegenüber, dem der rein deutſche 
Charakter des Mündungslandes der Weichſel 
und die überwiegend deutſche Zuſammenſetzung 
der Bevölkerung an derWeichſel entgegen. Eine 
mehrhundertjährige politiſche Zuſammengehö⸗ 
rigkeit des Weichſellandes mit Polen hat den 
deutſchen Charakter des Weichſellandes eben 
nicht zu ändern vermocht. Ueberwiegend pol⸗ 
niſch iſt nicht das Land am Wege von Polen 
zum Meere ſondern das neben dieſem Wege 
gelegene Land auf den ſandigen Höhen Weſt⸗ 
preußens. f 

Dieſe überwiegend polniſche Sprachinſel 
könnte als ein Pfeiler für eine polniſche Brücke 
zum Meere weſtlich vom Hafen bis zur hafen⸗ 
loſen Küſte von Rixhöft dienen, wenn nicht 
quer über den Verlauf jener Brücke ſchon die 
deulſche Brücke von Brandenburg nach Oſt⸗ 
preußen geſchlagen wäre; Oſtpreußen iſt ebenſo 
eine Inſel rein deutſchen Sprachgebietes wie 
die polniſch⸗kaſſubiſche eine ſolche Aberwiegend 
polniſchen Gebietes iſt. Der Unterschied zwiſchen 
beiden liegt erſtens in ihrer Größe. Die cft- 
preußiſche deutſche Inſel hat mit ihren Ausläu⸗ 
fern nach Weſtpreußen faſt 10mal jo viel deutſche 
als die kaſſubiſch⸗polniſche polniſche Bewohner. 
Sie iſt ferner rein deutſches, letztere hingegen 
gemiſchtſprachiges Gebiet mit keineswegs er⸗ 
drückender polniſcher Mehrheit. Eine Brücke 
überwiegend deutſcher Bevölkerung verknüpft 
die oſtpreußiſche Sprachinſel mit dem rein 
deutſchen Gebiete. Eine ſolche Verknüpfung 
Fehlt zwiſchen der polniſch⸗kaſſubiſchen mit dem 
überwiegend polniſchen Gebiet. Dazu kommt 
daß die polniſch⸗kaſſubiſche Sprachinſel mehr 


durch ihre Fläche als durch ihre Bewohnerzahl 


im die Wage fällt. Sie ift dreimal fo groß als 
das rein deutſche Land im Mündungsgebiete 
der Weichſel, birgt aber 80 000 Bewohner weni⸗ 
ger. Man würde eine große Mehrheit deutſcher 
Bevölkerung vergewaltigen, wenn man ſie der 
kaſſubiſch⸗polniſchen Sprachinſel zuliebe zu Po⸗ 
ken ſchlagen und jenes an der Weichſel zum 
Meere reichen laſſen wollte. 


Das überwiegend polniſche 2 
ſüdlich der Netzegrenze mißt ausſchließlich des 
rein polniſchen Sprachgebietes 13 400 Quadrat⸗ 
kilometer, iſt alſo erheblich kleiner als das über⸗ 
wiegend deutſche Sprachgebiet im Norden jener 
Linie. Aber es iſt dichter beſiedelt. Wir treffen 
701 000 Polen neben 338 000 Deutſchen. Das 
Verhältnis beider Sprachen iſt alſo wie 32 zu 
88 v. H. — Schalten ſich im Norden in das über: 
wiegend deutſche Gebiet Inſeln mit überwiegend 
polniſcher Mehrheit ein, ſo finden ſich auch hier 
Inſeln mit überwiegend deutſcher Bevölkerung. 
Sie find indes weniger groß und zuſammen⸗ 
hängend und beſtehen meiſt aus Gruppen von 
einzelnen Dörfern, können alſo in kleinemMaß⸗ 
ſtabe nicht mehr auf den Karten dargeſtellt 
werden; aber ſie ſind insgeſamt nicht unan⸗ 
ſehnlich. Die Haupteinſtreuung deutſcher Be⸗ 
völkerung geſchieht aber in den einzelnen Orten 
namentlich in Städten. In ihnen iſt im Regie⸗ 
zumgsbezirt Poſen das Verhältnis vondeutſchen 

olen wie 7 : 8, während ſich die deutſche 
Bevölkerung zur polniſchen des geſamten Re⸗ 
glerungsbezirkes wie 7: 15 geſtaltet. 


Schlägt man die Inſeln rein polniſchen 
Sprachgebietes zum überwiegend polniſchen, jo 
erhält man für das geſchloſſene polniſche Sprach⸗ 
gebiet insgeſamt rund 18 400 Quadratkilome⸗ 
ter mit 351 000 deutſchen und 1 065 000 polni⸗ 
ſcchen Bewohnern. Das entſpricht ziemlich ge: 
mau dem Verhältnis 1: 3; mit 75 Prozent 
polniſcher Bevölkerung ſteht das geſchloſſene 

rwiegend polniſche Sprachgebie: in Poſen 
in ähnlicher Weile da wie das polniſche Sprach⸗ 
et überhaupt. Dieſes iſt nirgends in grö⸗ 
25 Ausdehnung rein; es hat überall eine 
ke Beimiſchung — im Weſten von Deutſchen 
zm Oſten von Ukrainern, in der Mitte und im 
Oſten von Juden. Letztere Beimiſchung hat ſich 
auf deutſchem Boden größtenteils entfernt und 


it erſetzt worden durch ein entwickelndes 
5 5 ſowie namentlich durch deutſches 
rgertum. Außerordentlich ſtark find die 


wirtſchaftlichen Bande, auch den über⸗ 
wiegend polniſchen Teil der Provinz Poſen mit 
dem übrigen Preußen und damit mit dem 
Deulſchen Reiche verknüpfen. 
kürzlich ein cenauer Kenner der Verhältniſſe 
Dr. Moritz Weiß in ſeiner beachtenswerten 
Schrift über die Steßung des Deutſchtums in 
Poſen und Weſtpreußen dargelan. Unter Reis 
brinqung eines bis her unperöffentlichten Ma⸗ 
terials zeigt er, daß Grundbeſitz und Privat- 
beſitz in Poſen überwiegend deutſch find, daß 


Sprachgebiet 


Dies hat erſt 


deulſche Bauern mehr Land beſitzen als polniſche 
daß der Grundbeſitz in den Städten über⸗ 


wiegend deutſch iſt, daß Handel und Verkehr, 


Gewerbe und Induſtrie im ganzen Lande 


überwiegend in deutſchen Händen ſind. Sollte 
das innerhalb der Grenze des geſchloſſenen, 


überwiegend und rein polniſchen Sprachgebietes 


gelegene Land, enijprechend der Mehrheit 
ſeiner Bevölkerung, für die Zugehörigkeit 
zur polniſchen Republik ſich entſcheiden, ſo 
würde es an den Grundfeſten eines wirt⸗ 
ſchafllichen Wohlſtandes rütteln, den ihm die 
deutſche Herrſchaft geſichert hat. Ein ähnlicher 
Eniſcheid der außerhalb des überwiegend pol⸗ 
niſchen Sprachgebietes gelegenen Teile der 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen aber iſt 
undenkbar; denn hier hat die deuifche Bevöl⸗ 
kerung überall die Zweidrittel Mehrheit. 


Die Verhandlungen in Poſen. 

Berlin, 13. März. Ueber die am 7. 3. 
begonnenen Verhandlungen, welche zwiſchen 
den deutſchen und alliierten Unterhändlern in 
Poſen geführt wurden, iſt noch mitzuteilen: 
In der Vollſitzung wurde beſchloſſen, das zu 
bearbeitende Material einer militäriſchen und 
einer zivilen Unterkommiſſion zu Überweiſen. 
Zu den Vorſchlägen dieſer beiden Unterkom⸗ 
miſſionen ſoll dann in einer Vollſitzung zwecks 
endgiltigen Beſchluſſes Stellung genommen 
werden. In einer weiteren Sitzung der mili⸗ 
läriſchen Unterkommiſſion am 7. 3. wurde der 
Vorſchlag der Alliierten, an der Demarkations⸗ 
linie eine neutrale Zone von 1 Kilometer Breite 
feſtzuſetzen, im Prinzip angenommen. 


Zu den bevorſtehenden Friedens- 


verhandlungen. 


Rotterdam, 13. März. Nach dem 
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet die 
„Times“ aus Paris: Es erſcheint jetzt möglich, 
daß die deulſchen Bevollmächtigten vor Ende 
des Monats nach Paris kommen können, Der 
Korreſpondent der „Times“ erfährt, daß fünf 
der hauptſächlichſten Delegationen der alliierten 
Großmächte allein mit ihnen verhandeln 
werden, ohne daß die Miniſter des Aus: 
wärtigen dabei ſein werden. Ferner erklärte 
er, daß die Bedingungen der Alliierten bei 
dieſer Gelegenheit den Deutſchen mitgeteilt 
werden würden und den deutſchen Delegierten, 
wenn ſie es für nötig erachteten, Zeit gelaſſen 
werden würde, mit der Regierung oder mit 
Weimar Rückſprache zu pflegen. 

Berlin, 13. März. 
Geſchäftsſtelle für Friedens verhandlungen eine 


Sitzung ſtatt, in der die wirtſchaftlichen Fragen 


bezüglich der Zukunft des linksrheiniſchen Ge⸗ 
biets behandelt wurden. 
von Vertretern aller Kreiſe der linksrheiniſchen 
Gebiete war erſchienen. 
Auswärtigen Amtes gab einen kurzen Ueber⸗ 
blik über die wirtſchaftspolitiſchen Fragen des 
reindeutſchen linksrheiniſchen Gebiets. 


Druck der fremden Beſatzung entſtünde. 
. ET 
Die Beiprehungen über das Lebensmittel-, 

Schiffahrts- und IJinanzabkommen. 

Berlin, 13. März. Die drei Kommiſſionen 
Deutſchlands für das Lebensmittel“, Schiffahrts⸗ 
und Finanzabkommen ſind am 12. März 
abends 8 Uhr in Brüſſel eingetroffen. Die 
Mitglieder der Kommiſſionen wurden am 
Bahnhof von etwa 10 belgiſchen Militärauto⸗ 
mobilen abgeholt und zwar mit belgiſchen 
Kraftwagenführern, aber ohne militärische Be 
gleitung. Die Ankunft auf dem Bahnhof 
erfolgte in Gegenwart eines zahlreichen Pu⸗ 
blikums unter lautloſer Stille. Ein zwiſchenfall 
iſt nicht eingetreten. Sämtliche Mitglieder der 
Kommiſſionen find im Hotel Aſtoria ſehr gut 
untergebracht. Freiheit des Telegraphierens, 
offen oder chiffriert, des Telephonierens und 
der perſönlichen Bewegung iſt geſichert. Noch 
in der Nacht fand von 11 bis 1 Uhr eine 
interne eingehende Beſprechung zwiſchen ſämt⸗ 
lichen Kommiſſionsmitgliedern ſtatt unter Vorſitz 
von Unterftaatsjekretär Braun. 


Eine gewaltige Kundgebung des 
deulſchen Wirtichaftslebens. 


Berlin, 13. März. Zu einer einheitlichen 
eule Kundgebung des deutſchen Wirt⸗ 


chaftslebens zu den Nöten und Aufgaben der 
Zeit geftaltete ih die heutige Verſammlung, 
zu der der Handwerker. und Gewerbekammer⸗ 
tag, der deutſche Induſtrie⸗ und Handelstag 
der Reichs ausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft, 
der Reichsverband der deutſchen Induſtrie, der 
Zentralverband des deutſchen Großhandels und 
die Arbeitsgemeinſchaft des deutſchen Eiſen⸗ 
handels eingeladen hatten. Alle Redner be⸗ 
tonten nachdrücklichſt, daß nur die Befreiung 
von den Feſſeln der Zwangs wirtſchaft, die 
Aufnahme der Arbeit und der Selbitverant: 
wortlichkeit aller Beteiligten den Wiederaufbau 
des deutſchen Wirtſchaftslebens ermöglichen 


können. Einſtimmig wurde eine Neſolution 
angenommen, in der u. a. gejagt wird: Pflicht 


Heute fand in der 


Eine große Anzahl 


Der Vertreter des 


Der 
Vorſitzende, Graf Bernſtorff, erklärte, daß 
Deulſchland von den 14 Punkten Wilſons 
unter keinen Umſtänden abgehen werde. In 
der ſich anſchließenden Diskuſſion wurde von 
allen Rednern die ungemein ſchwere Lage 
hervorgehoben, die durch den faſt unerträglichen 


plant. 


des Geſetzgebers und der Regierung iſt es, 
die Sicherheit und Ordnung wiederherzuſtellen. 
So ſchnell als möglich iſt der Zwang der 
Kriegswirſſchaft zu beſeitigen. 
ſierung mag man für einzelne Gewerbezweige 
zugeſtehen, grundſätzlich iſt ſie zu bekämpfen, 
weil ſie die höchſte Anſpannung der wirtſchaft⸗ 
0 aa verhindert. Durch Steuer dürfen 
nicht der 


Volkswirtſchaft Mittel entzogen 
werden, die zu ihrer Erhaltung und Ent 


wicklung erforderlich ſind. Die Arbeiter und 


Angeſtellten mögen ſich bewußt ſein, daß ihr 
Wohl mit dem Gedeihen der geſamten Volks⸗ 
wirtſchaft verknüpft iſt. Flammender Einſpruch 
iſt gegen die Auslieferung der Handelsflotte 
zu erheben. Zu einem Frieden auf Grund 
der Wilſonſchen Punkte haben ſich die Gegner 
durch Vertrag verpflichtet. Danach iſt uns 
die freie Betätigung am Weltverkehr zu ge⸗ 
währen und ſicherzuſtellen. Der Länderraub 
an unſern Grenzen und die geplante Weg⸗ 
nahme unſerer Kolonien widerſprechen jenen 
Punkten und wären ein empörender Rechts⸗ 
bruch. Wir können nur ernen Frieden unter⸗ 
zeichnen, der uns die Wiederaufrichtung unſerer 
Wirtſchaft geſtattet und uns nich zu Sklaven 
macht. 


Entenfeberatungen über den Nord · Oſtſee 
Kanal. 

Paris, 12. März. (Drahtnachricht). Ami: 
lich wird mitgeteilt: Die Unterkommiſſion für 
den Nord Oſtſee- Kanal hat einſtimmig den 
Text der Klauſel angenommen, die dem Frie⸗ 
densperirag über den Kieler Kanal einverleibt 
werden ſoll. Dieſer Text iſt dem Oberſten 
Kriegsrat zugeſtellt worden. 


Zu den Erklärungen des Miniſterpräſidenten 
Scheidemann gegen die Losreißung des 
Rheinlandes 
ſagt das „Berliner Tageblatt“: Wir begrüßen 
die Erklärungen und begrüßen den Beſchluß 
der Nationaloerſammlung, an dem ſich erfreu: 
licherweiſe auch die Unabhängigen beteiligt 
haben. Es iſt notwendig, der Entente vor 


Augen zu führen, daß das ganze deutſche Volk 


ohne Unterſchied der Parteien die Zuftimmung 
zur widerrechtlichen und gewaltſamen Abiren- 
nung deutſcher Gebietstelle mit aller Eniſchie⸗ 
denheit ablehnt. 


Die italieniſchen Forderungen. 


Rom, 13. März. Steſanimeldung. Die 
ilalieniſche Delegation hat der Friedenskonfe⸗ 
renz eine Denkſchrift überreicht, in der die ila- 
lieniſchen Forderungen dargelegt werden. In 
der Denkſchreft wird einleitend erklärt, daß 
die Forderungen Italiens auf der Grundlage 
der Wilſonſchen Grundſätze beruhten. 

Dieſe Forderungen finden zu Lande ihren 
Ausdruck in der alten Grenze, umfaſſend die 
obere Etſch, das Trentino und Juliſch⸗Vene⸗ 
tien, zur See durch die Verbeſſerung der Lage 
in der Adria ohne Präjudizierung für die na⸗ 
tionalen Anſprüche neugegründeter Staaten. 


Was Italien fordert, bedroht andere Länder 


nicht, ſondern kommt nur einer Bedrohung 
anderer Länder ihm gegenüber zuvor. Außer 
Bozen muß Italien auch Brixen haben, 
damit die Deuſſchen nicht Herren des italie: 
niſchen Südhanges find, ebenſo auch die Ab 
zweigung der beiden großen Eiſenbahnlinſen 
Pola — Fiume, ſowie zahlreiche Städte und 
Dörfer der Küſte und des inneren Landes 
ſind unzweifelhaft italieniſch, und da ſie das 
geiſtige und materielle Leben der ganzen Ge⸗ 
gend beherrſchen, ſo muß dieſe Gegend zu 
Italien gehören. Um die Sicherſtellung zu 
vollenden und um jede Gefahr und jede Be⸗ 
drohung auszuſchließen, muß Italien einen 
entſprechenden Teil Dalmatiens erhalten. Br 


treffes Fiume behauptet das Dokument, daß 


Fiume die Verleidigung zu Lande ver⸗ 
vollſtändigt und daß es das Programm der 
Regelung der Adriafrage verwirklicht. Nur 
Italien habe, weil es eine Großmacht zur See 
iſt, die Mittel, um dieſes Programm durchzu⸗ 
führen. 

Die Ungeheuerlichkeit der italieniſchen For⸗ 
derungen ift am beſten gekennzeichnet durch 
die Ausdehnung der Anſprüche auf die von 
altersher deutſchen Städte Bozen und 
Brixen. f 


Die Opfer der Unruhen in Berlin. 
Berlin, 14. März. Die Zahl der bei 
den Unruhen in der letzten Woche Verletzten 
iſt, wie die Blätter berichten, erſchreckend groß. 
Soweit fi) bisher feſtſtellen ließ, wurden nahe ⸗ 
zu tauſend Zivilperſonen verwundet. Regie 
rungsſoldaten dürften keine allzu ſchweren 
Verluſte gehabt haben. , 
Beabſichſigter Spartakiſtenüberfall in 
Hamburg. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ läßt ſich aus Ham⸗ 
BEE die Spartakiften hätten für eine 
der nächſten Nächte einen großen Ueberfall ge⸗ 
Der neue Kommandeur habe indeſſen 
energiſche Maßnahmen getroffen, ſodaß der 
Plan hoffentlich vereitelt werden könnte. 
Die Streiklage im ſächſiſchen Kohlengebiet. 

Zwickau, 12. März. (Dr.) 


Umgebung ift feſtgeſtellt, daß auf dem Brücken ⸗ 


Die Soziali⸗ 


Durch Um 
frage bei den Bergwerken von Zwickau und 


berg. Schacht und dem Schacht der Bürgerge⸗ 
werkſchaft vorläufig noch nicht geſtreikt wird. 
Der Streik iſt auf 2 
kiſten als Sympathieſtreik für die Bergleute 
in Oelsnitz Lugaue Bezirk angeſagt worden. 
Die Belegſchaften der Zwickauer Steinkohlen- 
bergwerke ſind heute früh nicht eingefahren. 


Peranlaſſüng der Sparta 


Tſchecho - ſlowakiſche Beſchuldigungen. 
Wien, 12. März. (Amtlich.) Der tſchecho⸗ 


ſlowakiſche Miniſter des Innern und ſtellver⸗ 
tretende Miniſterpräſident hat nach einer Mel⸗ 
dung aus 
ziehung 
zwiſchen Tschechen und Deulſchböhmen in der 
Rationalverfammlung eine längere Erklärung 
verleſen, die ſich u. a. mit einer angeblichen 
gegen die Sicherheit der iſchecho⸗ſlowakiſchen 
Republik angezettelten Verſchwörung befaßt 
und dabei die Behauptung aufgeſtellt, die An⸗ 
gelegenheit des verhafteten Dr. Schwarz 
erbrächte den Beweis dafür, daß Fäden 
dieſer Verſchwörung auch nach Berlin führten. 


offenſichtlich mit Be⸗ 


Prag 
jüngſten Zuſammenſtöße 


auf die 


Ferner wird in der Erklärung behauptet, es 
habe der Plan eines kombinierten deutſch⸗ 


magyariſchen Einfalles in das Gebiet der 


Tſchecho Slowakei beſtanden. Demgegenüber 
ſei auf das beſtimmteſte feſtgeſtellt: 

1. Gegen die Sicherheit des tſchecho⸗ ſlo⸗ 
wakiſchen Staates iſt von Berlin aus nie⸗ 
mals etwas unternommen, noch ſind etwaige 
Beſtrebungen dieſer Art irgendwie unterjtüßt 
worden. 

2. In der ſogenannten großangelegten 
Spionageaffäre Schwacz iſt ſeitens der iſchecho⸗ 
llowakiſchen Republik trotz mehrfachen Er⸗ 
ſuchens der deutſchen Regierung das angebliche 
Belaſtungsmaterial bisher noch nicht zur Ber» 
fügung geſtellt worden. Bis zum Beweiſe des 
Gegenteils durch die deutſcherſeits amtlich ans 
gekündete Unterſuchung muß auch entſchieden 
beitriiten werden, daß Dr. Schwarz auch 
gegen die Sicherheit des tſchecho ſlowakiſchen 
Staates gehandelt hat. N 

3. Die Kombination eines geplanten deutſch⸗ 
ungariſchen Einfalles in tſchecho⸗ſlowakiſches 
Gebiet muß ſchon im Hinblick auf die mili⸗ 
täriſche und allgemeine Lage des Deutſchen 
Reiches als Phantaſiegebilde bezeichnet werden. 
Im übrigen hat die deulſche Regierung wieder⸗ 


holt zu erkennen gegeben, daß ſie mit der 


tjchecho ſlowakiſchen Republik freundnachbarliche 
Beziehungen wünſcht. . 


Bolſchewiſtiſche Schandtaten. 
Kopenhagen, 13. März. Der von 
der eſtniſchen Regierung eingeſetzte Ausſchuß 
zur Unterſuchung der Greueltaten der Bolſche⸗ 
wiki, fand in der Nähe von Narwa drei 


Maſſengräber, in denen ſich im ganzen 35 


Leichen befanden, die ſchrecklich zugerichtet 
waren. Die örtliche Bevölkerung erzählt, die 
Bolſchewiki hätten aus Stadt und Umgegend 
100 Perſonen mitgeſchleppt und getötet. 
Die Einberufung der preußiſchen 
Landesverſammlung. 


Die neugewählte preußiſche Landesver⸗ 


ſammlung iſt auf Donnerstag, den 13. März, 


2 Uhr Nachmittag einberufen. Die erſte Sitzung 


wird nach dem Herkommen vom Alterspräſt⸗ 
den (dem Zentrums abgeordneten Herold). 
geleitet werden. Der preußiſche Miniſterpräſi⸗ 


dent Hirſch hält die Eröffnungsanſprache. 


Eichhorn faucht wieder auf. 

Nach einer Meldung des Berliner Lokal⸗ 
Anzeiger aus Weimar liegt ein Schreiben vom 
dem Abgeordneten Eichhorn an den Prä⸗ 
ſidenten der Nationalverſammlung vor, in 
welchem er aus Braunſchweig, wo er bei 
ſeinen kommuniſtiſchen Freunden Unterſchlupf 
geſucht hat, ankündigt, daß er an den 


Sitzungen der Nationalverſammlung teilnehmen 


wird unter der Vorausſetzung des Schutzes 


feiner perſönlichen Freiheit durch den Präfie. 


denten. 


Aus Stadt und Land. 
Thorn, 15. März 1919. 

— Trotz des Waffenſtillſtandes beſchoſſen 
die Polen am 9. während des ganzen Tages 
ohne Grund unſere Poſtierungen bei Berg ⸗ 
brück. Eine unſerer Patrouillen ging hier⸗ 
auf zur Abwehr gegen die feindliche Stellung 
vor, brachte dem Feind blutige Verluſte bei: 
und nahm ihm fünf Gewehre ſowie eine An« 
zahl Handgranaten ab. Ebenſo gingen geſtern 
polniſche Patrouillen gegen Kl. Opok ver 
und beſchoſſen das Dorf. Sie find auf Gr. 


Opok zurückgeworfen. Am ſelben Tage un ⸗ 


ternahm der Feind von Roneck her einen 
Feuerüberfall gegen unſere Linien. 

— Lehramtsprüfung. Am 13. März vorm. 
8 Uhr begann am hiefigen Oberlyzeum unter 
dem Borfige des Herrn Provinzialſchulrats 
Gall im Beiſein von Herrn Konſiſtorialrat 
Klaaß, Herrn Pfarrer Gollnick und Herrn 
Dberbürgermeilter Dr. Haſſe die Lehramis- 


prüfung, der ſich 15 Damen unterzogen, Zur 
nächſt kamen 10 Damen in die Prüfung. Von 
der 2. Lehrprobe wurden befreit Fri Boljahn, 


Braun, Janz, Lottig und Quade. Die beiden 


Letztgenannten wurden auch von der mündlichen 


* 


za 


* 
* 


ee 


ur 


Prüfung befreit, Am Vormittag wurden noch 35. Diviſion Hommt mit ‚feinem Kommandeur 


r 


die Damen Boljahn, Braun, Haſſe und 
Damrau mündlich geprüft und beſlanden die 


Lehramtsprüfung. Am Nachmittag beſtanden 
die mündliche 


Prüfung die Damen Janz, 
Stadler, Walter und Zander. Am 14. März 
wurden die letzten fünf Bewerberinnen geprüft 
und zwar idie Damen Frieſe, Homann, Ja: 
gielski, Legowski und Rohde. Fräulein Ho⸗ 
mann, Jagielski und Rohde wurden von der 
2. Lehrprobe, Frl. Jagielski außerdem auch 
von der mündlichen Prüfung befreit. Die vier 
anderen Kandidatinnen, die in der mündlichen 
Prüfung eintraten, erhielten auch die Lehr: 
amtsbefähigung. So haben ſämtliche 15 Be⸗ 
werberinnen beſtanden. 

— Der Senior der weſtpreußlſchen Land- 
wirtſchaft. Major a. D. Roehring⸗Hedille, 
Kreis Neuſtadt, iſt am Sonntag nach langem, 
we Leiden kurz vor der Vollendung 
eines 91. Lebensjahres in die Ewigkeit ab⸗ 
berufen worden. Er war 1828 in Barmen 
geboren. Als Offizier nahm er teil an den 
drei Kriegen und erwarb ſich im Feldzug 
gegen Frankreich als Führer des Landw. Balls. 
Neuſtadt das Eiſerne Kreuz. Von 1871 bis 
1911, ſtand er als Landſchafts deputierter, 
Landſchaftsrat und Landſchafts direktor in 
führender Stellung in der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirtſchaft. Dem aufrechten, kerndeulſchen 
Manne wurden viel Ehren zuteil. U. a verlieh 
ihm die Stadt Neuſtadt das Ehrenbürgerrecht. 

— Die Heimatreſerve für den Grenzſchutz 


Oſt. Das Generalkommando und das Ober⸗ 


präſidium haben in voller Uebereinſtimmung 


mit dem Vollzugsausſchuß zur Bildung einer 


Heimatreſerve für den Grenzſchutz Dit aufge 
rufen, der im Falle äußerſter Gefahr zur Ver⸗ 
ſtärkung der beſtehenden Sicherheits⸗Organe 
herangezogen werden ſoll. Dieſe Reſerve bleibt 
am Wohnort in Arbeit und Beruf, und tritt 
überhaupt nicht in Tätigkeit, ſo lange die pol⸗ 


niſche Bevölkerung, wie bisher, ruhig bleibt 


und nicht mit offener Gewalt den Frieden 


unſerer Heimat bedroht. 


— Die Soldatentäte des 17. Armeekorps 
hatten in Danzig eine gemeinſame Sitzung, 
die von dem Korpsſoldatenrat einberufen war. 
Den Vorſitz führte Herr Folger. 


ſich die Ausſprache knüpfte. Die „Danziger 
Zeitung“ ſchreibt hierüber u. a.: 8 
ſoldatenrat hat ſeine Tätigkeit auf die ſechs 


„Mitglieder verteilt. In der kurzen Zeit der 


Tätiokeit der Soldatenräte nach dem neuen 
Etlaſſe hat ſich bereits gezeigt, daß die Sol: 


herabgedrücht worden ſind. Man wolle für 
das 17. Korps Richtlinien feſtſetzen und fie 
dem Generalkommando vorlegen. 
datenräte ſollen darüber wachen, daß die Kom⸗ 
mandeure ihre Dienſtgewalt nicht gegen die 
Regierung mißbrauchen. Um dies tun zu kön⸗ 


Schriftwechſel Kenntnis erhalten. In der Aus⸗ 


ſprache wurde mitgeteill, daß die Soldatenräte | 
beibehalten werden ſollen. Möglicherweiſe 


will man aber für fie die Bezeichnung Ver⸗ 


trauensräte wählen. Den Beſlimmungen 


des Reichswehrgeſetzes werde man ſich fügen. 


Aus Thorn beſchwerte man ſich, daß die 


Offiziere im Bureau nicht mehr „Guten Mor⸗ 


zig habe man verſucht, dem Soldatenrat eine 
Dienſtanweiſung zu geben. Der Vertreter der 


Grenzſchutz Oſt 


für Weſtpreußen 


steiwillige vor! 


In die Freiwilligen⸗Kompagnie des 


1. Eil. Juft.-Regis. 176 


werden noch Freiwillige eingeftellt. 
Mobile Löhnung und Verpflegung, 
5 Mark Tageszulage. 


gen“ ſagen. Auf der Kommandantur in Dan⸗ 
dienſtſtelle. Sonabend, den 15. 
kälter, zeitweiſe Niederſchläge. 


freie Bekleidung. — 
7 


Lehrer hier angeſtellt werden. 
Die Sol⸗ 


gut aus. Verſchieden ausgelegt wird auch die 
Beſtimmung mit dem Gegenzeichnen der 
Schriftſtüche. Beim Erlaß allgemeiner Beſtim⸗ 
mungen iſt das Gegenzeichnen des Soldaten: 
rates erforderlich. Erlaſſe, die die Komman⸗ 
dogewalt betreffen, können mit unterzeichnet 
werden. Der Führer iſt an das Unterzeich⸗ 
nen nicht gebunden. Der Vorſitzende teilt mit, 
daß Vollmachten des Vollzugs ausſchuſſes für 
Soldaten nicht mehr gelten. Dieſe ſtelle jetzt 
der Korpsſoldatenrat aus. Unter lebhafter 
Zustimmung erklärte der Vorſitzende, daß Dieb⸗ 
ſtähle der Soldaten ſcharf verurteilt und 
beſtraft werden müßten. Die Verſamm⸗ 
lung nahm einen Antrag Thorn an, der 
Richtlinien fun die Soldatenräle enthält. Es 
heißt in ihm: Aufgabe der Soldatenräte iſt 
es, für die Aufrichtung und Aufrechterhaltung 
der Manneszucht zu wirken. Die Soldaten⸗ 
räte hätten die Berechtigung zur Gegenzeich⸗ 
nung des geſamten Schriftwechfels. Sie jeien 
zur Mitarbeit berufen in allen wirtſchaftlichen 
Angelegenheiten, in Sachen der Beförderung, 
Löhnung, Verpflegung, Bekleidung, Unterbrin ⸗ 
gung uſw., in Urlausfragen und in Diſzipli⸗ 
narſachen. Das Strafbuch hätten ſie gegen⸗ 
zuzeichnen. Ferner hätten fie die Kamerad⸗ 
ſchaft zu pflegen und Beſchwerden entgegen⸗ 
zunehmen und weiterzugeben. Die Tätigkeit 
der Garniſonſoldatenräte erfolge bei den Gou⸗ 
vernements, wo ſolche ſind, ſonſt bei den Kom⸗ 
mandanturen. Von den Vorſchlägen der Sol: 
datenräte zur Aenderung des Erlaſſes über 
die Soldatenräte ſeien alle weiterzugeben. Die 
perſönlichen Anſichten der Soldatenräte und 
Vertrauensmänner dürfen nicht angetaſtet werden. 

— Weſtpreußiſcher Provinzial-Lehrerverein. 
Die Lehrervereine des Kreiſes Briefen 
haben nach Beſchlußfaſſung und Begründung 
nachſtehenden Antrag an den Vorſtand des 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins ge⸗ 
richtet: Der Vorſtand wolle beantragen, daß 
den Lehrern und Lehrerinnen im Amt, im 
Nuheſtand und den Hinterbliebenen von 
Lehrern 1. ſofort für eine einmalige Teuerungs⸗ 
zulage nach denſelben Sätzen, wie fie neuer 


dings bei den Beamten der Staatsbahn und 
Rech⸗ 
nungsrat Kötat gab einen Bericht, an den 


der Poſt angewandt wurden, zu gewähren; 
2. die laufenden Teuerungszulagen in der⸗ 


ſelben Weiſe und nach denſelben Sätzen wie 
Der Korps⸗ 
höhen. 
des Weſtpreußiſchen Provinziallehrervereins 
find folgende Anträge eingegangen: 
verein Elbing: Der Vorſtand des Provinzial⸗ 
datenräte keineswegs zu Küchenkommiſſionen 


bei den genannten Beamtengruppen zu er⸗ 
Beim Geſchäfts führenden Ausſchuß 


Zweig⸗ 


vereins wolle bei der 


Regierung vorſtellig 
werden, 


daß die aus Polen vertriebenen 
Zweigverein 


Bohnſack⸗Schönbaum: Der Provinzial: 


verein wolle für ſchleunigſte Beſeitigung der 
geiſtlichen Ortsſchulinſpektoren bei den Be 
hörden Sorge tragen. 

nen, müſſen die Soldatenräte von dem ganzen 


— Im Eymnaſium wird am Dienstag, 
dem 18. in allen Klaſſen der Unterricht in 
vollem Umfange wieder aufgenommen. 

Der Perſonenverkehr nach Berlin iſt 
mit dem heutigen Tage wieder aufgenommen 
worden. Der Güterverkehr dürfte ſich erſt in 
einigen Tagen abwickeln, 

E Der Fährbettieb über die Weichſel iſt 
heute wieder aufgenommen worden. 

— Mittellungen der öffentlichen Wetter⸗ 
März. Wolkig, 


Holz-Boradlen- Verlauf. 


Die Holzbaracken des unmittelbar am Bahnhof Dragaß bei Grau⸗ 
hdepots Dragaß A ſollen auf Abbruch verkauft 


1 Rauhfutterſcheune, 200416, 

1 Rinderſtall I, 76,52 25,22 mit Anbau, 
1 Vorratsraum, 85423 
1 Rinderſtall II, 76,52 


1 denz befindlichen Vie 
+, werden, und zwar: 


1 Abort, 5043,25. 


einreichen. 


zu haben. 


mehrere Türen erbrochen hatten, 


Jorks dorfer Torfſtreuwarte 


5425,22, 

1 Hammelſtall, 52,5421, 26, f 

1 Schweineſtall, 46,54 12,88, 

1 Futterküche im Schweineſtall, 6512,88, 
Selbſtverbraucher wollen verſiegelte Offerten bis zum 25. 3. 19 dem 


Proviantamt Graudenz 


Bedingungen find gegen 0,50 Mk. Schreibgebühr vom Proviantamt 


Lorfſtechmaſchinen 


— N 5 x r * 

Poedgorz. Ein fetter Diebſtahl 
wurde in der Nacht vom 12. zum 13. beim 
Klempnermeiſter Ullmann ausgeführt. Die 
Diebe ſtiegen von der Weichſelſeite aus durch 
das Kellerfenſter und gelangten, nachbem ſie 
in die Räu⸗ 
cherkammer, die mit Lebens mitteln reich ge⸗ 
füllt war. Es fiel den Spitzbuben das Ein⸗ 
geſchlachtete von 3 Schweinen und 15 Gänſen 
im Werte von über 2000 Mark in die Hände. 
Von den Dieben hat man natürlich keine 

Spur entdecken können. 
Danzig. Das amerikaniſche Schmalz. 
Wie die „Danz. Ztg.“ ſchreibt, ſtehen der Ver⸗ 
teilung des amerikaniſchen Schmalzes an die 
Bevölkerung jetzt keinerlei Hinderniſſe mehr 
im Wege, ſo daß ſchon mit der Ausgabe an 
die Händler begonnen werden konnte. Der 
Preis wird wohl 4.80 Mk. das Pfund betra⸗ 
gen. An der Verteilung des Schmalzes neh⸗ 
men auch die Gemeinden teil, die von Danzig 
aus mit Mühlenfabrikaten verſorgt wurden. 


Labiau. Von Wilddieben ermordet 
wurde im Bezirk der hieſigen Oberförſterei 
der Förſter Bewersdorf. Die Leiche 
wurde in einem Torfgraben in der Nähe der 
gefunden. Nach 
den Spuren der zertretenen Kampfſtelle ſcheint 
auch ein Kampf zwiſchen dem Mörder und 
dem Ermordeten ſtattgefunden zu haben. Der 
Wilddieb hat den Förſter überwältigt und ihm 
mit dem Kolben ſeines eigenen Gewehres den 
Hinterkopf zerſchmettert. Anhaltspunkte, die 
auf die Spur des Täters führen, ſind bis 
jetzt noch nicht gefunden. 


Memel. Todesfall. Der Apotheker 
und Schriftſteller Johannes Sembritzki, 
der Chroniſt der Stadt Memel, iſt im 64. 
Lebensjahre geſtorben. 


Poſen. Der Provinziallandtag auf⸗ 
gelöſt. Durch Beſchluß des Oberſten Polniſchen 
Volksrates iſt der Provinziallandtag aufgelöſt 
worden. Neuwahlen werden ſpäter angeordnet. 
— Steuer für die Bürgerwehr. Wie der 
Deutſche Volksrat von zuſtändiger polniſcher 
Seite erfährt, ſoll die für die polniſche Bürger⸗ 
wehr ausgeſchriebene Steuer zur Aufbringung 
der Koſten dieſer Bürgerwehr dienen, die zwar 
unter polniſcher militäriſcher Oberleitung ſteht 
und damit einen Teil des polniſchen Heeres 
bildet, aber wie uns ausdrücklich verſichert 
wird, nur zum Schutz von Leben und Eigen⸗ 
tum und zur Sicherheit der Bevölkerung ver⸗ 
wendet werden ſoll. Die Steuer iſt in Höhe 
von 50 b, H. des Grundbetrages des Staats⸗ 
einkommenſteuerſatzes zu entrichten ohne die 
Zuſchläge. 


Stargard. Ein verhängnis volles 
Ende hatte hier ein Tanzvergnügen. Ange⸗ 
hörige des hier aufgeſtellten Freiwilligenkorps 
haben den Landſturmman Walter Klug er⸗ 
ſchoſſen. Ferner erhielt ein Mädchen einen 
Schuß, an deſſen Folgen es bereits verſtorben 
iſt, und außerdem wurden ein Landſturmmann 
und mehrere Mädchen verletzt. Ein Unter⸗ 
offizier und zwei Freiwillige ſollen noch in 
derſelben Nacht geflüchtet ſein. Drei der Frei⸗ 
willigen befinden ſich bereits in Unterſuchungs⸗ 
haft. Die Verhaftung von 44 Freiwilligen 
ſteht ebeufalls bevor. Die Täter waren mit 
Piſtolen, Gewewehren und einem Maſchinen⸗ 
gewehr bewaffnet. Es handelt ſich um einen 
wohlüberlegten Mord. Die Freiwilligen, ſoweit 


Zeitung“ 


geimtefahrzeng 


jofort zu Tanfen geindl. 


Angebote mit genauer Beſchreibung und 
Preisforderung erbeten an 


w 


fe nicht für die Teilnahme in Frage kommen, 

ſind bereits abbefördert worden. Eine weitere 

Aufflellung von Freiwilligenkorps findet, laut 

og für Hinterpommern“, hier nicht mehr 
att. 


Briefkaſten. 


Herrn Pf. Thorn⸗Mocker: Sie finden Ihre 
Anfrage in einer Lokalnotiz der „Thorner 
vom 9. März beantwortet. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 16. März 1919. 


Evangel. Kirchengemeinde Seglein. Vorm. 10 Mor: 
Gottesdienſt. Nachm. ½3 Uhr: Jungfrauenverein. 
Herr Pfarrer Franz. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 
10 Uhr in Penſau Gottesdienſt. 


preussisch-Süddeutsche Klassen.Lottene 
3. Klaſſe 11. März 1919. Vormittags⸗Ziehung. 
(Ohne Gewähr.) 
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II. 
2 Gewinne zu je 10000 Mk. auf Nr. 155 925. 
2 Gewinne zu je 3000 Mk. auf Nr. 63 776. 
6 Gewinne zu je 1000 Mk. auf Nr. 28332, 
135052, 198 165. ; 
8 Gewinne zu je 500 Mk. auf Nr. 43617, 
47 285, 193368, 200901. 
11. März 1919, Nachmittags-Ziehung. 
2 Gewinne zu je 30000 Mk. auf Nr. 196341. 
2 Gewinne zu je 5000 Mk. auf Nr. 171516. 
6 Gewinne zu je 3000 Mk. auf Nr. 11578, 
69 783, 118457. 
6 Gewinne zu je 1000 Mk. auf Nr. 89 845, 
20 740, 


94977, 154060. 
12 Gewinne zu je 500 Mk. auf Nr. 
58 549, 63 768, 131726, 134 463, 158569. 


" Neuefte Nachrichten 


Von der deufjh-polnifchen Front. 


Bromberg, 14. März. (Dr.) Am Rad» 
mittag des geſtrigen Tages auch gegen Milewo⸗ 
Friedrichs kron polniſcherſeits Artilleriefeuer, 
das von uns mit Vergeltungsfeuer erwidert 
wurde. In der Nacht erhielten unſere Poſten 
im Abſchnitt Karolinenheim lebhaftes Infan⸗ 
teriefeuer, das mit Maſchinengewehrfeuer er⸗ 
widert wurde. Sonſt weiter keine beſonderen 
Ereigniſſe. f 

Das Sozialiſierungsgeſetz.“ 

Weimar, 13. März. Bei der zweiten 
Leſung des Sozialiſterungsgeſetzes in der 
Nationalverſammlung wurde ein Antrag Auer 
(Sozialdemokrat) auf Streichung der Entſchä⸗ 
digungspflicht des Reiches in namentlicher 
Abſtimmung mit 165 gegen 135 Stimmen 
abgelehnt. Dafür ſtimmten nur die beiden 
ſozialdemokratiſchen Parteien. 


Aus dem Oberſten Kriegsrat 


der Alliierten. 


Paris, 13. März. (Havas.) Der Oberſte 
Kriegsrat billigte geſtern nachmittag die Be⸗ 
dingungen, die Deutſchland im Friedensvertrag 
auf dem Gebiete des Flugweſens aufer⸗ 
legt werden ſollen. Die Artikel der von 


engliſchen Sachverſtändigen aufgeſtellten Vor⸗ 
lage wurden nach einander geprüft und an⸗ 
genommen. 


len 


jeder Größe 


Bürger Thorns und Weſtpreußens, 
Kameraden tut Eure Pflicht als 

f deulſche Männer, eilt herbei, unſere 

| ſchöne Weichſelſtadt u. unſere Grenzen Mehrere Meter 


zu ſchützen. | 
Steimiigen- Kampagne J. fl. 18, Were 


Spediteur Knappe, 
Wilhelms⸗Kaſerne, Zimmer 56, weſtlich. Brückenltraße 25. | 
Großes Geſchäftshaus 


wird zu mieten eder kaufen geſucht. 
1 Ausführliche Offerten an i Mont 97 15 . 
Kaufhaus C. Buxa, Belgard a. P. l“ W za alan on. 


liefert 


Maschinenfabrik F. Eberhardt, Bromberg. 


Soldeintan] 


ie Gelbftverarbeitung, ſowie Silber, 
elſteine und Uhren kauft zu 
Höchſtpreiſen. 


Rohlen-Jmport A. G. 


Königsberg 1. Pr. 
Brüdenftrake 14, 2. 


Sötigorsen 1 Buenmeilet Holztonlen 


und 4—5 Morgen Land mit Ge find wieder zu haben bei 


bäuden in der Nähe der Stadt, für N Franz Zährer, Eifen han d lung. 


Vom 15. März finden die 


Biehabuahmen In Thorn 
Moder Biehrampe 


Gärtnerei paſſend, von ſofort zu 
kaufen geſucht. Angebote an Ax un- 
wald, Sandſtraße 7, part. 


Die Sebührenerbnung für 9 tram 
im Stadtkreiſe Thorn u s ſtadtiſchen Kranken · 
wagens — 12./19. T hat — e — 28. Mai / 


eng 1918, genehmigt durch den 
unterm 27. Novem 


4 jolge En Taſſang “erhalt 


en: 


1918 — B. A. II. 


4 Für einmalige Benutzung des Krankentransportwagens zur Be⸗ 


förderung einheimischer 


erſonen oder deren Sachen 


a. bei Veranlagung des Zahlungspflchtigen zu einer Staats 
einkommenſteuer von weniger als 21 Mark (dis 20 b 


1650 Mark Einkommen) 


. Te 


b. — 1 en von 21 dis 52 M. (von 1650 bis ‚este 


art Einlommen) 


r EB 


, 900 en von 60 bis 146 Mark (von 3000 bis a 


ark Einkommen) 


o SE FO Tr De 


d. 8 geichen von mehr als 146 Mark (6000 Mark er 2. 


Einkommen) 


2 9 2 


5. für einmalige Inanspruchnahme des Wagens von ee 


wohnhaften Perſonen innerhalb des Stadtgebietes 


12.00 M. 


6. Bei Benutzung des Wagens außerhalb des Stadikreiles ee. 


wird eine feſte Gebühr von 


R 


und außerdem für jede volle oder angefangene 8 her 


Benutzung d. h. Hin-, 


der Bedienungsmannſchaft eine Gebühr von 6.— M. 
Dieſer Nachtrag gu Gebührenordnung vom 12./19. 
eröffentlichung in Kraft. 


tut mit dem Tage der 


Rückfahrt und Wartezeit, einſchließlich 


berechnet. 
Juni 1913 


Thorn, den 23. der Zn 1918. 


Magiſtrat. 


Die 33 


Schlee. 


Berluſt von Lebensmillellarten. 


Hütet die Brotkarte und Lebensmittelkarte. 
Nehmt beim Ausgange nie mehr Marken mit, ala 


verwandt werden ſollen. 


Berluft der Marken bedeutet Hunger leiden. Erſat 


kaun nicht gegeben werden. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Alle Oſtern zur Enkloſſung kom⸗ 
menden Schüler und Schülerinnen 
unjerer Volks⸗ und Mittelſchulen, 
der Seminarübungsſchulen und der 
Hilfsſchule für Schwachbefähigte 
werden aufgefordert, ſich am 


15. März 1919, 


vorm. 10 Uhr, 

im ihren Schulen zum Zwecke der 
Berufsberatung zu verſammeln. 

Die Eltern der aufgeforderten 
Jugendlichen werden gebeten, 
wenn irgend möglich, an der Be⸗ 
prechung teilzunehmen. 

Thorn, den 10. März 1919. 


Schuldepulation. 


Aus der Metallſammelſtelle, Stro- 
bandſiraße 1, können fofort die noch 
lagernden 


Klavierleuchter 


von den Ablieferern zurückgeholt 
werden. Der Eigentumsnachweis 
muß durch Vorlegung eines Muſter⸗ 
abriſſes der Leuchter oder Unterlage 
ſcheiben oder durch Angabe der 


Schraubenlöcherabſtände geführt 
werden. Entſchädigungen für vor 
gekommene Beſchädigungen können 
nicht gewährt werden. Der j. Zt. 
gezahlte Uebernahmepreis iſt zurück⸗ 
zuerſtatten. 

Andere zur Ablleferung gelangte 
Gegenſtände ſind ebenfalls unver⸗ 
üglich zurückzufordern, da andern⸗ 
falls dieſe Gegenſtände demnächſt 
mit verladen werden müſſen. 

Thorn, den 13. März 1919. 


Der Ar beiterrat. Der Magiſtrat. 


Higeubel rheiein 


ſtellt ab 1. April 1919 das ſlädt. 
Krlegsſpeiſehaus, verbunden mit 
Mittelſtandsküche, Bacheſtr. Nr. 4 ein. 

Längere Erfahrung in größeren 
Küchen iſt Bedingung. 

Stellenbewerbungen mit Dar⸗ 
ſtellung des Lebenslaufes und An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche werden 
baldigit an die Speiſe hausinſpektion 
hier, Bacheſtraße 4, erbeten. 

Thorn, den 12. März 1919. 


Der Magiſtrat. 


enwerder 
f. 808 — % 0 8 1, S. 4, 5 und 


Werbe-Deriammlung | 


im großen Saale des Niktoria⸗Parks am 


Sonntag, 16. März, nachm. 5. Uhr. 
Vortrag 


des vom Bolksbunde * Wanderredners Herrn v. Cramon 
ber: 


„Die Hilfe für unſere Gefangenen.“ 


Die Mitglieder und alle, die an dem Geſchick unſerer Gefangenen 
Anteil nehmen, ſowohl aus dem Stadt- wie Landkreiſe Thorn werden 


herzlich eingeladen. Der Vorſtand. 


Braun, Bünger, Clemens, Helene Clemens, mil Dietrich, 
Duszynski, Gollnick, Sruhnwald, Frau Guiring, 
Ewald Hoffmann, Johſt, Kaun, Kraut, Lüdemann, 

Fräulein Much, Frau Oeſterle, Prowe, Radt, Thiede, Voigt. 


finaben- | 
Mitlelſchule. 


wu. Klaſſen verfammeln ſich 
in ihren Zimmern am 


Montag, den 17. d. Mls., 


morgens 9 Uhr 


(Mitzubringen ſind Bücher u. Hefte 
für deutſch, rechnen und franzöſiſch. 

An demjelben Tage um 10 ½ Uhr 
vormittags verſammeln ſich die zur 
Entlaſſung kommenden Schüler in 
der Aula zu einer Beſprechung zum 
Zwecke der Berufsberatung, zu der 
auch die Eltern dieſer Schüler hier⸗ 
mit eingeladen werden. 


Hine hn 


Thorn. 


Monals- Versammlung 


am 
Sonnfag, den 16. März, 
nachmittags 5 Uhr, 
im Schützenhauſe. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünscht. 
Mitglieder anderer Militäranw.- 
Vereine ſind freundlichſt eingeladen. 
Der Vorſtand 


Die für Sonnabend angekün⸗ 
digte Verſammlung dieſer Schüler 
findet für unſere Schule nicht ſtatt. 

Thorn, den 14. März 1919. 

Rektor Krieger. 


Ev Semi:an-Debungsschnle 


Die Aufnahme der Sechsjährigen 
erfolgt am 
28. und 29. März 
von 10 bis 12 Uhr vorm. 
im Seminar durch den Ordinarius 
der Uebungsſchule, Herrn Seminar⸗ 
lehrer Mauseif. 
Geburtsurkunde, Tauf⸗ u. Impf⸗ 
ſchein ind vorzulegen. 


Der Sem:nardirektor. 


Gymnaſium und 


Jetdand 
det Büro - Augeſtellen 
denischlands. 


(Ortsgruppe Thorn.) 


Mliglisder - Versammlung 


Sonnabend, den 15. März. 
6 Uhr abends, im Hotel Dylewski. 
Vollzähliges und pünktliches Er- 
ſcheinen erwünſcht. Neuanmeldungen 
werden entgegengenommen. 


Der Vorſtand. Vorſtand. 


Tüchtige Schmiede 


als Schirrmeiſter 
für dauernde Beſchäftigung ftellen ſofort ein 


Maſchinenfabrik Bartkiewicz Nacht, 
Kuhl & Klein, 


— — Culmer Chauſſee Nr. 33. 


Belauntmachun 3 zuverläſſiges, kinderliebes 
Wegen weiterer als der .. Mädchen Ober Jian 


für tagsüber geſucht. Meldung nach 


Scha f 6 Uhr abends Kloſterſtraße 1411. 
ar teßen 
Hnd die = wi 8 Junger Hansmann 


Realgymnaſium. 
det Unterricht 


wird Dienstag, den 18. März, von 
8 Uhr in allen Klaſſen wieder auf⸗ 
genommen. 


Der Gymnaſialdireklor. 


Fahrrad, 


faſt neu, mit Gummibereifung, ver⸗ 
käuflich. Breiteſtraße 41. 


Guterhaltenes 
Pianino 
nußbaum, zu verkaufen. 
Graudenzerſtraße 2, Ecke Konduklſir. 


Jahn-Aleller 


U. Hoergecke, 


Neuſtädtiſcher Markt 11 
Sprechſtunden 9—1 u. 2—6 Uhr 
Sonntags 9—12 Abr. 


Au verkanten: 

1 Waſchtiſch mit Marmorplatte, 

2 Nachttiſche mit Marmorplatte, 

1 Blumenkrippe mit Blumen, 

3 Oelbilder, 55445, mit Gold» 
rahmen, 1 Handtuchſtänder, 

1 Handtuchhalter, 1 Petroleum⸗ 
kronleuchter, 6⸗armig, 1 Poſten 
Wäſche, 1 Paar Herrenſchuhe, 
Größe 44, alles fajt neu. 

Frau Grunau, Schießplatz, 
Lagerwache II. 


» hrenden Wege bis 22. 3, an allen 

ochentagen von 8 Uhr vorm. bis 

3 Uhr nachm. geſperrt. 
Kommandankur des Fuß- 


(29 Jahre alt), ſucht Dauerſtellu 13 
als Buchhalter pp zum 1. 4. 1 

Gefl. Angebote unter O. 349 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Jm Ale Spaces 175 


en tere 


8 Heyer, 5 47. 


arkillerie-Schießplatzes Thorn. 


Schneider 


ſtellt ſofort ein J. Tschlebotlos., 
Schuhmacher⸗ 


geſellen 
Hellt ſofort ein 
Mikulski, Schuhmachermeiſter, 
Coppernicusitrake 37, im Laden. 


Lehrlinge, 
die Luſt haben, das Malerhandwerk 


erlernen, können ſich melden bei 
dt Czolbe, Malermeilter, Mellienitr. 80. 


Einen tüchtigen 


Hausmann 


ſucht Bürger garten. 


Ländlinen Arbeiter 


u; Geſpann ſucht Förſter Neipert 
Forſthaus gegenüber der 
Ulanenkaſerne. 


Gebildeles Sränlein, 


22 Jahre alt, ſucht zum 1. 4. oder 
ſpäter Stellung als 


Stüge der Hausfrau. 


Kennt. im Nähen vorh. Angebgte 
an A. Lettau, Elbing, be 
Bagen 18 erbeten. 


Bittoria-Hotel 


Bel. Mux Krüger. 


Mein güchenbelkieb 


iſt vom 


geſchloſſen. 
Eln Ausbaum-Klapier 


(Friedensware), preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Breiteſtraße 34 J. 


Karbid und 
Karbidlampen 


von ſofort geſucht. 
5 eingetroffen. Max I 


u side, 


15. a8 bis auf weiteres 


Anden ((eis) 


zu verkaufen 


Parkſtraße 29 III, r. 
Gulerh. Cinolenmteppich 


(etwa 32) z. verk. Angeb. unter 
G. 354 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ju verkaufen: 


2 Holzbettgeſtelle mit 2 Sprung⸗ 


ſedermatratzen, 
1 Paar Damenſtiefel, Größe 40. 
Brombergerfirake 35 a, 1. 


Klobenholz 


billig zu verkaufen in 
Podgorz, Magiſtratsſtraße 89. 


Küchenſchürze 


per St. M. 5.80, drei St. M. ‚rer 


Stenenpirtiäaftsihäre 


eleg, p. St. M. 9.50, drei St. 2 


damenhansichärze 


ſehr elegant, M. 13.—, drei St. 37.75 


Männerſchärze 


per Stück 6.25, drei Stück 18.— 
August Rettig, Dessau D. 74 
Abtell. Textilwaren und Zeliſtolfe. 


1 


Pe 
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empfiehlt billigt 
Spediteur Krappe_ 


Wer erteilt 


Mal-. Jeichennatexricht? 


Angebote unter M. 352 an die 
Geschäftsstelle dieſer Zeitungerbeten. 


Ein gut verzinsliches 


Hausgrundſtück 


mit Garten in Mocker, möglichſt in 
der Nähe des 3 wird zu 
kaufen geſucht. 

Augebote unter D. 337, an dle 
Geſchäftsſtelle dieſer Zia. erbeten 


N Mit Damno 


iſt eine ſichere zweiſtellige Hy⸗ 
pothek auf ein Grundſtück in 
Thorn verkäuflich 

Näheres unter 5 e 8097 an 
die Annoncen⸗Expe dition 
Rud. Seeweufteln, Danzig 


Grundnäd in Thorn, 


Bromberger Vorſtadt, beſonders 


. weg 
. An 


Artushof. 
Freitag, 21. März, abends 6 Uhr: 
Pianist 
Michael v. Zadora 


4.—, 3.— 1.— 


Walter Lambeek, Buchhandlung. 


Eintrittskarten à B.-, 


Café Monopol. 


Sonnabend, den 15. März: 


Strauß ⸗ Abend 


Welzer ſchen Künftler Kapelle 
(beſte Kapelle hier am Platze.) 


1. Walzer, „An der ſchönen blauen Donau“. 
2. „Fledermaus“, Ouverture. 

3. „Die guten alten Zeiten“, Walzer. 

4. „Zigeunerbaron“, Potpourri. 

5. „Frühlingsſtimmen“, Walzer. 

6. Streifzug durch Suauß'ſche Operetten. 

7. „Noſen aus dem Süden“, Walzer. 
8 
9 
10. 
11 
12 


. 


. Erinnerung an Strauß. 

. „Wiener Blut“, Walzer. 

. „Fledermaus“, Potpourri. 

„„Geſchichten aus dem Wienerwald“, Walzer. 


. Radetzky⸗Marſch. 
Auſaug 5 Uhr. Aufang 5 Uhr. 


VIktorla- Park. 


Sonnabend und Sonntag: 


Grosser Ball. 


Sonnabend Anfang 5 Uhr. Sonntag Anfang 8 Uhr. 


Tivoli 


Sonnabend, den 15. März: 


Familienkränzchen 


Anfang 5 Ahr. Anfang 5 Uhr. 


Bürgergarten. 


Sonnabend und Sonntag: 


Tanz⸗Kränzcheu. 


Anfang Sonnabend 51/, Uhr. Sonntag 3%, Uhr. 


Der Friede iſt da! 


Auf, nach dem Schauſtellerplatz 


— auf dem Wollmarkt. 


Jedermann findet fein Vergnägen ! 
Aufgebaut haben unter vielem anderen: 

Verſchie dene Schaugeſchäfte, Schaukeln, Schleßbuden. 
Marionettentheater, Photographie, Raubtleriheater. 
Karuſſel etc. etc. 
und vor allem it ein guter Trunk und etwas Nauchbares daſelbſt 

zu haben. 
Es bitten um gütigen Zuſpruch 


Lisber Maxi 


An dieſer Stelle 5 unſerm lieben 
Kameraden, Utffz. Max staben 
gedankt für feine wirklich ſegens⸗ 
reiche Tatigkeit bei der Flieger⸗ 
Beobachterſchule. Du warſt allen 
ein guter, lieber Kamerad und 
unſer aller Freund. Nimm das 
Belte für die Zukunft mit auf den 
Weg. 

Der S. Rat der Flieger- 

Beobachtlerſchule: 


Beitat, Offzr. Stellv. Nagel, Utifs. 


die Anternehmer. 


; BAND: * g N 6 Aa: 5 
Ermäß Preise! Zum letzten Male! 
„Klachsmann als Erzieher‘ 


Sonntag, 16. März, nachm. 2 Uhr: 


Ermäß. Preiſe! Zum legten Male! 
„Haunerl“. 
Abends 5½ Uhr: Zum 8. Male! 


„Die Jaſchlassſee 


Ein mittelgroßer, heller 


Wünſche 
1 6 innge Dame | 
im Alter von 20--25 Jahren zwed® | 
Ellſabeihſtraße 12/14, Eingang Heirat | 


Strobandſtraße, mit darunterliegen⸗ 
dem Keller, Gas, elektriſchem Licht, 
Waſſer und Zentralheizung verſehen, 
iſt per ſofort zu vermieten. 


Gustav Heyer, 


Brelteſtraße 6 Fernruf 517. 


kennen zu lernen, junge Witch ahne 
Anhang nicht ausgeſchloſſen. 
ſchriſten, wenn möglich mit Bild, 
welches ſofort zurückgegeben 7 
unter 9. 351 an die Geſch. d. 31% 
Diskretion zugeſichert. 


ses 4 e it die von Herrn 


Mer innegehadte 5 


0 Iimmetwohnung 


— 


Eine 


3-5 Sumer Babes 


zum 1. 7. oder 1. 10. geſuch vom 1. April zu vermieten” net 
Ang Fe erbitte unter W. 345 Zu erfragen beim Hauswermel 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zig. Ehlert. Iriebrichjtraße 1912.4 


